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BAD BRAMSTEDT. Als Hobby-
Historiker ist Jan-Uwe Scha-
dendorf immer auf der Suche
nach alten Schätzen, die zur
Geschichte Bad Bramstedts
gehören. Jetzt ist er wieder
fündig geworden, Google sei
Dank. Im Internet hat der Fa-
milienforscher Thomas Fi-
scher aus Bottrop Schaden-
dorf ausfindig gemacht, um
ihm die Abschrift eines alten
Stück Papiers zukommen zu-
lassen – den bislang unbe-
kannten Pachtvertrag über
die Bramstedter Wassermühle
von 1729, unterzeichnet von
der damaligen Besitzerin Ba-
ronin Carlotta Friderica von
Schmidegg, geborene von
Örtzen, der Urenkelin Wiebe-
ke Kruses. 

Wiebeke Kruse ist als Ge-
liebte des dänischen Königs
Christian IV. Mitte des 17.
Jahrhunderts Besitzerin des
Bramstedter Guts geworden.
Sie ist somit eine zentrale Fi-
gur der Bad Bramstedter His-
torie. 

Und auch für Jan-Uwe
Schadendorf ist sie von gro-
ßem Interesse. Er weiß das
Fundstück, also den Pachtver-
trag für die Bramstedter Was-
sermühle, einzuordnen: „Kö-
nig Christian hatte mit Wiebe-
ke Kruse zwei Kinder. Um sie

versorgt zu wissen, hat er ihr
das Gut vermacht und die Ein-
nahmen der Mühle dazuge-
legt. Sie sollten auch an die
Nachkommen weiter vererbt
werden“, erklärt er. Dass das
funktioniert hat, belegt der

mehrseitige Pachtvertrag. Die
Mühle gehörte bis 1729 der
Enkelin Wiebeke Kruses und
ging nach ihrem Tod in jenem
Jahr über an deren Tochter,
Wiebekes Urenkelin Carlotta
Friderica von Schmidegg. Sie
verpachtete die Mühle mit
zwei Mühlwerken an den
Müller Joachim Witte. 

Aus den im Vertrag festge-
haltenen Punkten ist viel Wis-
senswertes über die damalige
Zeit zu erfahren, für Schaden-
dorf ein kleiner Schatz. „Man
wusste immer, dass es einen
Witte als Pächter gab. Jetzt
wissen wir, wann der Pacht-

vertrag anfing.“ 
Und nicht nur das, auch an-

dere kleine Details sind inte-
ressant. Zum Beispiel kostete
die Pacht jährlich 600 Kronen,
die zur Sicherheit („loco cau-
tionis“) im voraus zu zahlen
waren. Festgehalten wurde
außerdem, dass der Pastor
Saatroggen bekommt. Der
Müller musste die Mühle in-
stand halten und hatte die
Verpflichtung, ein defektes
Mühlrad zu reparieren. Der
Pächter durfte Torf stechen, so
viel er zur Feuerung brauchte
und ihm allein standen die Fi-
schereirechte im Zufluss zur
Mühle und dem Mühlenteich
zu. 

Besonders spannend findet
Schadendorf den Punkt über
die Versicherung. „Sollte die
Mühle durch Unwetter,
Kriegsereignisse oder Brand-
stiftung zerstört werden, ist
sie vom Müller wieder aufzu-
bauen mit Brandgeldern“,
steht im Vertrag. „Brandgel-
der waren Versicherungsgel-
der“, weiß Schadendorf. Im
Vertrag lautet es weiter: „Da-
mit der Wiederaufbau aus
Brandgeldern möglich wäre,
soll der Müller die Mühle bei
vier Brandgilden versichern,
und zwar Klein Offenseth,
Sankt Jürgen, die Suder und
die Bramstedter.“ Schaden-
dorf: „Mit Sankt Jürgen ist die
heute noch existierende Arm-
stedter Sankt Jürgen Gilde
gemeint. Und die Bramstedter
ist wohl die heutige Fleckens-
gilde. Suder könnte wohl Sü-
derau sein, die 1537 gegrün-
dete älteste neuzeitliche
Brandgilde.“

Die Bramstedter Wasser-
mühle, um die es im Pachtver-
trag geht, wurde 1968 abge-
rissen. Sie befand sich hinter
dem Holsteiner Haus, das am
Bleeck stand, dort, wo sich
heute das Sparkassen-Ge-
bäude befindet. 

Die Pflichten des Müllers Witte
Ein Blick in die Geschichte: Alter Pachtvertrag über Bad Bramstedts Wassermühle entdeckt
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So schön war Bad Bramstedt: Die Wassermühle wurde 1968 abgerissen. Das Gebäude war im 19. Jahr-
hundert errichtet worden, aber auch schon vorher stand dort eine Mühle, die zum Gut gehörte.
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König Christian IV schenkte
Wiebeke Kruse das Gut

Schon damals musste die
Mühle versichert werden

Jan-Uwe Schaden-
dorf freut sich

über das Fund-
stück. Er wird den
alten Pachtvertrag
auf seine Internet-

seite stellen.
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Man wusste immer,
dass es einen Witte 
als Pächter gab. Jetzt 
wissen wir, wann der 
Pachtvertrag anfing.
Jan-Uwe Schadendorf,
Hobby-Historiker

2 Die Fundstücke will Jan-Uwe
Schadendorf ins Internet stellen:
www.alt-bramstedt.de

KURZNOTIZEN

BAD BRAMSTEDT. Morgen,
Freitag, 10. November, ist in
Bad Bramstedt wieder Cand-
lelight-Shopping. Die Ge-
schäfte werden dann Fackeln
und Kerzen aufstellen, um die
Innenstadt in eine heimelige
Atmosphäre zu tauchen.
Mancher Laden lockt zudem
mit Punsch oder anderen
Leckereien. Veranstalter ist
der Bürger- und Verkehrsver-
ein Bad Bramstedt, der auch
einen Feuerschlucker durch
die Straßen ziehen lassen
wird. Die beteiligten Ge-
schäfte bleiben bis 21 Uhr
geöffnet. 

Einkaufen im
Fackelschein

BOOSTEDT. Am Montag, 20.
November, tagt ab 20 Uhr
der Finanzausschuss der
Gemeinde in der Mensa der
Grund- und Gemeinschafts-
schule. Gebühren für die
Straßenreinigung, Wasser-
und Abwasser sind Themen
der Sitzung, ebenso der
Haushalt 2018. Außerdem
liegen Zuschussanträge vom
SV Boostedt und dem Verein
Frauenzimmer vor, über die
abgestimmt wird. Die Auf-
tragsvergabe für die Sanie-
rung der Hausmeisterwoh-
nung im Hof Lübbe soll zu-
dem beschlossen werden.
Einwohner können vor und
nach den Beratungen Fragen
stellen.

Gebühren werden
festgelegt

BAD BRAMSTEDT

WEDDELBROOK. Ehre wem Eh-
re gebührt: Peter Boyens ist
jetzt Ehrenbürgermeister von
Weddelbrook. Die Gemeinde
dankt ihm damit sein 27-jähri-
ges Engagement, mit dem er
Weddelbrook nachhaltig ge-
prägt hat.

Boyens (68) hatte sich im
Frühjahr von allen kommunal-
politischen Ämtern verabschie-
det. „Irgendwann ist es Zeit,
Jüngere ranzulassen“, sagte er
auch bei der Ehrung im Dorf-
haus. Sein Schwiegersohn Ste-
fan Gärtner sitzt nun der Ge-
meindevertretung vor. „Er ist
mit Elan und vollem Herzen da-
bei“, lobte Boyens seinen
Nachfolger. Der hatte vor der
Urkundenverleihung noch ein-
mal kurz das politische Wirken
des Ex-Bürgermeisters Revue
passieren lassen. 

39 Jahre hatte Boyens der
Gemeindevertretung ange-
hört, 27 Jahre davon war er Bür-
germeister. Die Liste der Ge-
bäude, die Boyens Handschrift
tragen, ist lang: Sanierung des
Weißen Hauses am See, Neu-
bau der Seeterrassen, Bau des
Dorfhauses, die große Sporthal-

le, das Sportlerheim. Die Auf-
zählung lässt sich noch lange
fortsetzen. „Unzählige Abende
hat er sich mit Sitzungen um die
Ohren geschlagen“, sagte
Gärtner. „Ich weiß nach sechs
Monaten im Amt, was da an
Terminen zusammenkommt.“
Boyens sei mit „Herzblut“ da-
bei gewesen. „Dieses Ehren-
amt muss man leben“, meint
Gärtner, sein Vorgänger habe
das getan. 

Boyens bekannte freimütig:
„Im Stillen habe ich schon ge-
hofft, so geehrt zu werden.
Überrascht war ich, dass es
schon nach sechs Monaten so
weit ist.“ Nach Weddelbrook
sei er als „kleiner blonder Jun-
ge“ mit seinen Eltern gezogen.
„Ich war nur ein einfacher Dorf-
junge, war nicht der gute, intel-
ligente Schüler.“ Statt nachmit-
tags zu lernen, sei er lieber nach
nebenan zum Bauern gegan-
gen. Aber Boyens engagierte
sich schon damals, als Klassen-
sprecher.

Der mittleren Reife folgte die
kaufmännische Ausbildung in

Flensburg, danach übernahm
Boyens mit Anfang 20 die Filial-
leitung der elterlichen Spediti-
on in Hamburg, später dann die
Gesamtleitung. Er baute die
Spedition in Weddelbrook kon-
tinuierlich aus. Auch heute
noch wirkt er halbtags in dem
nunmehr von seiner Tochter
geführten Unternehmen mit.

Die Gemeinde habe von der

Spedition als Arbeitgeber und
Steuerzahler erheblich profi-
tiert, sagte der Geehrte: „Ohne
sie würde es wohl das Gewer-
begebiet und manches andere
in Weddelbrook nicht geben.“

„Als Bürgermeister habe ich
die Gemeinde wie eine Abtei-
lung der Firma geführt, stets
unter kaufmännischen Ge-
sichtspunkten“, blickte Boyens

zurück. Das Ergebnis: Womit
andere Gemeinden nur Be-
triebskosten haben, erzielt
Weddelbrook Einnahmen. Das
Dorfhaus hat oben Mietwoh-
nungen, sodass die Gemeinde
sogar einen Überschuss erwirt-
schaftet. Für das von der Ge-
meinde gebaute Restaurant
„Seeterrasse“ kommt Pacht in
die Gemeindekasse, Mietein-
nahmen erzielt Weddelbrook
mit dem Weißen Haus, einem
schmucken Anwesen am Wed-
delbrooker See. 

Auf der Verabschiedungsfei-
er im April hatte die Gemeinde
dem Jäger Boyens ein ausgefal-
lenes Geschenk gemacht: den
Abschuss eines Damhirsches.
Am Dienstag konnte Boyens
nun das Geweih des Tieres der
versammelten Dorfgemein-
schaft präsentieren. Vier An-
läufe im Segeberger Forst
brauchte er, bis ihm am 24. Ok-
tober endlich ein schon älterer
Hirsch vor die Flinte kam. Doch
die Abende und frühen Mor-
genstunden mit dem Förster
auf dem Hochsitz waren für ihn
ein tolles Erlebnis. „Die Brunft
des Damwildes ist ein unglaub-
liches Naturschauspiel“, hat
Boyens festgestellt. 

Vom einfachen Dorfjungen zum Ehrenbürgermeister
Höchste Auszeichung in Weddelbrook für Peter Boyens – 39 Jahre gehörte er der Gemeindevertretung an
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Der amtierende Bürgermeister Stefan Gärtner (rechts) übergab die
Ehrenbürgermeisterurkunde an Peter Boyens. FOTO: EINAR BEHN

Früher nach der Schule am
liebsten beim Bauern geholfen

BAD BRAMSTEDT. Die für
den 2. November angekün-
digte Bildreportage „Von
New York nach Boston –
Indian Summer und his-
torische Stätten in den Neu-
englandstaaten“ konnte nicht
stattfinden, weil Referent
Wilfried Blötz auf der Auto-
bahn im Stau stand. Nun hat
die Volkshochschule einen
neuen Termin festgelegt:
Donnerstag, 16. November,
ab 19.30 Uhr im Kurhaus-
theater. Der Eintritt ist kos-
tenlos. 

Fotoreise zum
Indian Summer

BAD BRAMSTEDT. Auf Kinder
aufzupassen, wenn die Eltern
nicht da sind, ist eine Aufgabe,
die mit viel Spaß, aber auch mit
sehr viel Verantwortung ver-
bunden ist. Daher bietet die
Evangelische Familienbil-
dungsstätte der Diakonie Alt-
holstein einen Babysitter-Kur-
sus in Bad Bramstedt über zwei
Abend-Termine an. Jugendli-
che ab 14 Jahren haben am
Freitag, 1. und 15. Dezember
von 18 bis 20 Uhr gemeinsam
die Möglichkeit, sich gezielt auf
den Umgang mit dem Kind vor-
zubereiten. Zusätzlich findet
am Sonnabend, 9. Dezember,
von 10 bis 15 Uhr ein Erste-Hil-
fe-Kursus speziell für Jugendli-
che statt, der im Gesamtpreis
von 44 Euro enthalten ist. Nach
Abschluss des Kurses erhalten
alle eine Teilnahme-Bescheini-
gung und werden auf Wunsch
in die Babysitter-Vermittlungs-
Kartei der Familienbildungs-
stätte aufgenommen. Der Kur-
sus findet in der Holsatenallee 7
statt. Weitere Informationen
und Anmeldungen bei der
Evangelischen Familienbil-
dungsstätte unter: 04192/1250
oder per E-Mail: familienbild-
ungbb@diakonie-althol-
stein.de lbw

Babysitter
werden

Jan-Uwe Schadendorf              ePaper-Kundennummer: KN_PHONE0000015818


